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Amtsblatt für die Stadt WiLdbad
und Mglcich Verkündigungsblutt des Kgl. Revierumts Wilddad .

Anzeige - und Wnterhclltungsbkcrtt für Wikdbad und Htrngebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SV Pfg . monatl . SV Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 ^
außerhalb des Bezirks 1 «L 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , den 6 . November 1901 . ^8 . e/tt/r - 'A .
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^ Hin großer Uosten
AEW >4welche billig übernommen habe , werden unter Vollster Garantie für gutes
Tragen unterm Preise dem Verkaufe a » sges - tzt .

Sn jeder Größe :
Damen- Zugstiefel , Wert 5 . — , zu Mk.

„ Knopf « u . Schnürstiefel , rxira la Qualität „ „
. Knopf - u . Schnürstiefel „ „

Herren-Zllgstiesel , ohne Naht, exlra la Qualität , „
„ Zngstiesel , exlra stark „ ,

Plüsch Pantoffel mit Ledersohle u . Fleck , Wert ^ 1 20 , ,
Kinder-Lederschuhe „ ,

Extra starke Schuhwaren für Landlente .
Jeine Schrchwaren ebenfalls sehr billig .

Livo Näuäi6 '
8 86liil1i ! :idi iirlri ^ 6l '

,
DetMiugftraße. Ecke Marktplatz

3. -
6 .-
450
6 . -
4 .50
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- .40



Ein größeres Zimmer
hat zu vermieten .

Karl Schmid beim Schlachtbaus .
Fnick eingetrosfen :

Xitzltzr LüokIiuKH ,
Lo 11llL0 p 8^

LismarelLdäi 'iiLKv
bei Carl Wilbelm Bott.
000000000a0Q000L >00000O00O0 >

8tuttAartvr 6

HiU 8lvvriion ^
s 8
6 von Carl Bayer , König! . Hoflieferant 8
8 Stuttgart 8
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8dl >vokrl -i>>ut!1rl u. Kaearoui
empfi' b» Wild . Fuchslocher .

Kaffee
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empfiehlt_ W . Fncbslocher .
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ÜLksr ^ srus
empfiehlt_ Christ . Pfau .

Amerikanische

(Mng -Nepfey
empfiehlt solange Vorrat bei Abnahme von
mindestens 5 Psd . das Pfund zu 55

Chr. Brachhold.

W i l d b a d .

6 s686 kM 8-HröMnllK nnä

DmpLtzlilullK .
Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum macke ich die ergebene

Mitteilung, daß ich die von Herrn Wilhelm Schmid käuflich erworbene

» rirltiiLi
nunmehr verbunden mit Conditorei

morgen Donnerstag
eröffnen werde nnd bitte ich unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung
um geneigtes Wohlwollen .

Hochachtungsvollst

Grnfl Wometfch.
Körüg-Karlstratze.

Bestellungen auf

(sehr geeignet zu Weihnachts -Geschenken )
nimmt unter Zusicherung reeller uud billiger Bedienung entgegen.

i l d b a d.

Wich . Luh , Schuhmachern,., Hauptstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

'Damen , Knabe» , Mädchen u . Kinder in Som¬
mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gnmigaloschen, Holzschuhe
mit und ohne Filzfutter , Preise billigst . <

Sorgfältige» Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u. billig.
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vveräen billigst anKelsrtiAt in äer LuctiäruLkerei von

Vt « n d s ch a «.
Wildbad , 5 . Okt . Der Vortrag über

Naturheitkunst und ihre Anwendung am gest¬
rigen abend war schwach besucht . Infolge
zu späten EinrückenS wurde die Sache zu
spät bekannt. Der Redner ließ sich dadurch
nicht abhalten für die Anwesenden eine An¬
sprache zu halten und versprach für nächsten
Dienstag den 12 . d . M . den Vortrag zu
verschieben , was noch Näheres bekannt ge¬
macht wird durch die Annonce .

— Seine Majestät der König hat die
erledigte evangelische Pfarrei in BaierS -
bronn dem Pfarrer Saniert » Gr ä»
se » Hausen übertragen .

— Der erste Gewinn der Rotrnkreuzlotlerie
ist nach Friedrichshafen gefallen , und zwar
hat Hilfslehrer Grecker dort die 15000 ^
erhalten .

Ludwigsburg , 1 . Nov . Raubmörder

Stein harter aus Möhringen wurde
heute mittag ins hiesige Zuchthaus einge-
liesert. Sein Verhalten auf der Fahrt von
Rottweil hieher war ein ruhiges .

Heilbronu. 1 . Nov . (Erwischt . ) Der
Kassier der Oberamtssparkasse von Backnang,
welcher seil 6 Wochen wegen Betrugs von
der Staatsanwalt verfolgt worden ist, kam
beute mittag auf den Sonnenbrunnen bei
Heilbronn. Vom Wirt erkannt , ahnte er
fein Schicksal, entfernte sich , solang derselbe
ihm vom Keller den Wein holte, lief aber
dem entzwischen telephonisch herbeigerufenen
Stationskommandanten in die Hände . Nach
Heilbronn eingeliefert wird er feiner Strafe
entgegensehen.

— Aus tragische Weise endete am Sams¬
tag nacht die Hochzeit des Kesselschmieds
Hesfrr aus Neckargartach, der in Böckingen
sich verheiratet hatte. Mitten in fröhlichster
Unterhaltung, beim Tanze , wurde Hesser

plötzlich von einem Herzschläge befallen und
sank toi um. Das Bedauern mit der jungen
Witwe und der Familie des Gestorbenen ist
allgemein.

Gmünd » 31 . Okt . Ein ärgerliches
Stückchen passierte kürzlich hier auf dem
Wochenmarkte einem Landmann aus der Um¬
gebung, der Gänse feil bot. Kam da eine
Frau zu ihm heran und suchte sich mit der
unschuldigsten Miene ein schönes Exemplar
heraus . Zum Zahlen hatte sie zwar nicht
genügend Geld bei sich , wohl aber trug sie
einen Zuckerhut im Arm. Diesen , der min¬
destens das Doppelte der Gans Wert sei,
wollte sie als Pfand einstweilen zurücklassen,
bis sie daS Geld geholt habe. Die Frau
verschwand mit der GanS , kam aber nicht
wieder, so daß sich der biedere Landman mit
dem Zuckerhut auf den Heimweg machte mit
der Überzeugung , doch kein schlechtes Geschäft
abgeschlossen zu haben. Wie erstaunte er



aber , als bei der Oeffnung des HuteS zu
Hause statt des Zuckers Steine zum Vor¬
schein kamen , die äußerst geschickt verprckt ge¬
wesen waren .

— Tübingen . ( Straskammer .) Der
Gärtner Erich Raich von Reutlingen und
der Schneider Gobttlob Ra ich von Bonlanden
sind Stromer und dem fremden Eigentum
sehr gefährliche Menschen , die schon manches
Jährchen Zuchthaus hinter sich hrben . Im
August d . I . bettelten sie das Euzihat ab .
Am 12 . August kamen su nach Gomdelschemr .
Raich begab sich dort in das Haus des Wagners
Grammel . Dasselbe war unverschlossen . Bald
bemerkte Raich , daß niemand im Hause war .
Er begab sich daher in die Wohnstube , dort
machte er den unverschlossenen Kleiderkasten
auf und fand unter dem Weißzeug versteckt
einen Geldbeutel mit 52 ^ Inhalt . Diesen
nahm er an sich und teilte alsbald die Beute
mit seinem auf der Straße wartenden Kollegen
Raich . DaS gestohlene Geld verputzten beide
in der Folge . Beide Angeklagten waren ge¬
ständig . DaS Urteil lautete gegen Raich auf
1 Jahr 1 Monat Gefängnis , gegen Raich
wegen H - Hlerei auf 3 Monate Gefängnis .

Liebeazell , 2 . Nov . Endlich hat man
de » Brandstifter , dir die zahlreichen Brände
der letzten Zeit angelegt hat , erwischt . Der¬
selbe wurde in der Person eines in Pforz¬
heim beschäftigten KettenmacherS verhaftet und
inS Gefängnis etngeticfert . Im letzten
Vierteljahre hat es hier nicht weniger als
neunmal gebrannt .

Villingen , 4 . Nov . Der Viehhändler
Staiger von Oberprechthal , ein etwa 60 Jahre
alter Mann , wollte gestern den Abendzug
nach Rottwetl benützen , und war im Begriff
seinen Hund in den Gepäckwagen zu ver -

bringen , als ihm beide Beine abgefahren
wurden . Der Verunglückte lebt noch und
wurden ihm heute die Füße amputiert .

Aus Franken , 1 . Nov . Ewen schnellen
Tod unter eigentümlichen Umständen fand
der 19jährige Stroharbeiter Paul Münzer
von Wilhelmöihal . Er hatte sich tn Kronach
wo er als Zeuge geladen war , derart mit

Schnaps belrunüu , daß er auf ein Fuhr¬
werk geladen werden mußte . Als man ihn
abladen wollte , fand man ihn tot aus dem

Fuhrwerk liegen . Ec war an Speiserest - ii

erstickt , die ihm beim Erbrechen während der

Fahrt tn die Kehle gerieten .
Pforzheim , 1 . Nov . Landtagsabgeord¬

neter Oplfictus hat sein Mandat nteder -

geleg », an seiner Stelle tritt als Kandidat

Herr Kart Blum , derselbe , welcher neulich
bet der Haupuvahl unterlag .

Pforzheim , 1 . Nov . Heute abend nach
6 Uhr fuhr ein Molvromnibus die Tlefen -

bronnerstraße herunter , als etwa 15 Minuten
vor der Stadt die Bremse versagte . Der

Führer steuerte zur Seile , wobei der Wagen
umfiel . Bald darauf explodierte der Bcn -

zinbehälter , sodaß der Wagen tn Brand ge¬
riet und haushohe Flammen in die Höhe
schlugen . Zum Glück gelang eS den Insassen
bis auf eine Frau mit leichten Verletzungen
sich zu retten . Die Frau selbst trug eine

schwere Kopfwunde davon . Der Wagen
brannte bis 8 Uhr .

Weißenstein , 3l . Ott . Großes M -ß
geschtck hatten gestern abend zwei Küfer
einer Pforzheimer Weinhandlung . Sie

wollten ein Faß Wein von 350 Liter In¬
halt in der Ankerwirtschaft ve»mittelst eines

Auszuges herabiassen. Das Seil brach , das

Faß stürzte in den Keller , platzte und das
edle Naß schwamm auf dem Boden herum .
Die Küfer sollen vor dem Unfall daraus
aufmcrksem gemacht worden sein , daß der

Aufzug nicht stark genug sei.
— Auf dem AuSstcllungsplatz an der

ForsthauSstroße in Frankfurt a . M .
gab es am Freitag nachmittag ein interres -

santes feuriges Schauspiel . Ein Feuerwehr¬
mann wurde in einen imprägnierten Anzug
gesteckt , dann war ihm ein RespirationShclm
mit Luftzuführung und Berieselungsvorricht -

ung über den Kopf gestülpt . In dieser
Ausrüstung verweilte der Mann längere Zeit
mitten in einem lichterloh brennenden Holz
Haufen ohne den geringsten Schaden zu nehmen .
Dabei hatte er Bewegungsfreiheit genug , um
von dem Stahlrohr des vom Hydranten her «
geleiteten Schlauches ausgiebigsten Gebrauch

zu machen . Der Feuert - uch'-r -Apparat hat
sonach seine Probe gut bestanden . Ein sehr
zahreicheS Publikum wohnte der Vorführung
bet.

Im Lützelsteiner Gefängnis ist kein Platz
meh» vorhanden , da die gesamten Z llen mu
in Untersuchungshaft stehenden Welkerer »
aus Lichtenberg besetzt sind . Wie dreist di>s >
Wilderer zu Werke gingen , dürfte folgender
Vorfall zeigen , den die „ Metzer Zig .

" mit¬
teilt : Am 26 , Juni wurde eine förmliche
Treibjagd , zu der noch Rochebacher Wilderer

ungeladen wurden , avgehalten . Am nächst¬
folgenden Tage fand man auf der H .-rren -

tbalerstraße fünf abgeschnittene Rehköpse und
einen Hasenkopf . Die Gebrüder Bryglic
sollen eingestanden haben , daß sie in den
letzten 3 Jahren 84 Rehe abgeschossen haben .
Mehrere Verhaftungen werden noch bevor -
ftehen , da der eine den andern zur Anzeige
bringt .

— Einem Bauern im Odenwald ging
sein sämtliches Vieh zu Grunde , weil er als
Streumittel tn Gährung übergegangenes Kar¬
toffelkraut benützte .

— Bei einer Treibjagd im Hornbacher
Wald bei Walldürn am 26 . v. M . schossen
20 Schützen : 5 Rehe , 6 Hasen , 1 FuchS ,
den Müller Späth und einen Hühnerhund .
Die zwei letzteren leben noch.

— Zwischen Soldaten des bei Mecheln
gelegenen Fons Wacehem und Einwohnern
oer Ortschaft Waelhem kam es zu einem
heftigen Zusammenstoß . Mit Spaten und
Heugabeln bewaffnete Bauern trieben die Sol¬
daten zurück . Drei der letzteren wurden ge¬
tötet .

Appenweier , 30 . Okt . Einen Empfind¬
lichen , etwa 5000 betragenden Schaden
) at Herr Sägwerkbefttzer Sieber htcrselbst
durch den Leichtsinn eines Keselheizers er -
erlittcn . Dieser heizte nämlich die groge
Kesselanlage tüchtig an , ohne für das nötige
Wasser gesorgt zu haben . Infolgedessen be¬

gannen die oberen Kessel zu glühen , / und
sich zu verziehen . Der Odersäger erst ent¬
deckte die gefährliche Situation , an der nicht
mehr viel zu einem schrecklichen Unglück ge¬
fehlt hat . So wurde der Verlust von Menschen¬
leben noch rechtzeitig verhütet . DaS ganze
Kesselwerk indes war ruiniert . Alles mußte
herausgertssen , Tag und Nacht mußte von
den Maurern , Kesselschmieden u . s . rv . gear¬
beitet werden , um oaS Werk wieder heizu -
stellen . 35 Arbeiter waren durch den Vor¬
fall in ihrer Arbeit gehindert . Der leicht¬
sinnige Heizer wurde entlasten .

London. 2 . Nov. Lord Kitcheners Meld¬

ung über die Niederlage der Kolonne
Benson hat hier sehr deprimierend gewirkt .
Es verlautet , außr den zahlreichen Verlusten
an Toten und Verwundeten hätten auch
mehrere hundert Mann die Waste »
gestreckt , die Soldaten seien von den
Buren nach Wegnahme der Waffen wieder

freigelosten , die Offiziere dagegen zurückbe -
halten worden , um an ihnen Rache zu nehmen ,
für die Hinrichtung der verschiedenen Buren -

tührcr . Es herrscht deswegen hier die größte
Aufregung . Seit heute früh staut sich eine
ungeheuere Menge vor dem Kriegsamt , um
nähere Einzelheiten zu erhalten , ein Bild ,
wie es aus den ersten Tagen des Krieges
« och in aller Errinnerung ist .

London , 3 . Nov . Das Reutersche Bu -
reavx meldet aus Paris vom 2 . November :
Vormittags besuchte der erste Sekretär der
türkischen Botschaft Delecaffs und teilte ihm
amtlich mit , daß der Sultan die Forderung
Loranda , sowie die übrigen Forderungen er¬
ledige , wenn das französische Geschwader
zurückgezogen werde . Darauf wies Delce den
Botschaftsrat Bopst an , den Sultan zu fragen ,
was für Garanuern für die Erfüllung der
L - rsprechen gegeben würben . Der Ausgang
oer Streitsache liege jetzt gänzlich beim Sul¬
tan . ES besteht nur wenig Wahrscheinlich¬
keit, daß die drfclebtgende Antwort Delcassä
zeitig genug erreicht , um ihn zu ermöglichen
cie dem Aomirat Caillard gegebenen In¬
struktionen zu widerrufen .

— Die berühmte Frau von Chicago .
Die Familie Ormsry in Chicago hat ihren
eigenen Rekord geschlagen . Vor zwei Jahren
wurde Frau Ormsby von Drillingen ent¬
bunden und bet der Taufe der jungen Welt¬
bürger in der Sl . Cäciliakirche gab es ein
großes Aussehen . Nunmehr hat der Storch
ebenversetben Dame vier Kinder auf einmal
gebracht 3 Buben und ein Mädchen , die be¬
reits in dem gleichen GottcShause getauft
wurden und die Namen William , Theodor ,
John und Edith erhielten . Wie die dies¬
jährige Leistung der Frau OrmSdy ihre vor¬
jährige weit überragt , so hat auch vtc dies¬
malige Taufe die letzte wett zurückgelasten .
Nlcht nur war die Cäciliakirche von Er¬
wachsenen bis aus den letzten Platz besetzt,
auch die Jugend der Nachbarschaft , Hunderte
von Kindern , stürmten die Gänge herauf bis
an den Attar , um die Merkwürdigkeit zu
bestaunen , so daß der amtierende Priester
ins Gedränge kam und nur mit Mühe Ruhe
und Ordnung schaffen konnte . Erst seine
Drohung , er werde die Kirche , die kein The »

ather sei, gewaltsam räumen lassen , brachte
die Menge zur Besinnung . Die glückliche
Mutter wohnte in einer wahrhaften Staats -
loiiette der Zeremonie bet . Vier Paare von
Taufpaten hielten die vier Babys über die
Taufe . Wagen von milchweißen Pferden ge¬
zogen , halten sie die Täuflinge nach der Kirche
gebracht und fuhren sie wieder heim . Frau
Ormsbys Haus wird täglich Von neugierigen
Besuchern gestürmt ; sie hat daher als kluge
Mutter ein Eintrittsgeld von 6 Dollars er -

Hoorn für die Sparbüchse der Kleinen —
wie sie sagt . Frau Ormsby ist eben nicht
nur berühmt , sie ist auch praktisch .

— Goldsund in Australien . Auf dem
Revier von Evergosloch IN Queensland ist
am letzten Freitag ein Goldgtumpen im Ge¬
wicht von 223 Unzen und einem Werte VVN
ca. 15 000 ^ gefunden worden . Der Fund
erregt großes Aufsehen.



Die goldene Schlange.
Novelle von Hans Walter .

2 ) (Nachdruck verboten .)
Herr Attache von Schalchow blieb vor-

erst in Wien , dann ward er versetzt , kam
aber knapp ein Jahr später als Vertreter
nach Wien zurück zur großen Freude deS
BaronS R - ischach.

Doch wir sind den Ereignissen vorgeeilt :
Bella von Markovich und Baron von

Heßbach wurden ein Paar .
Die Hochzeit fand mit großem Pomp

statt ; Bella war überglücklich und entzückend
schön.

Nach der Trauung zahlte der Baron von
Reischach Alfred von Heßbach 40000 Gulden
und Bellas Nadelgeld von 10 000 Gulden
für das nächste Jahr aus , während der Rest
ihres Vermögens ihm mit der bald folg¬
enden Mündigkeit der jungen Frau zufallen
mußte .

Das junge Paar hatte beschlossen , auf
Reisen zu gehen ; wie der glückliche Gatte
milteilte fürerst nach Paris , dann nach
Aegypten, wo man den harten deutschen Winter
Verbringen wollte.

Man reiste auch wirklich nach Paris , wo
man in einem großen Hotel Wohnung nahm
und wie die Götter lebte .

Mitten im Taumel der Genüsse, die Bella
als sehr sittsam und einfach erzogen , fast den
Atem nahmen , bestellte Alfred von Heßbach
einen ihm bekannten Generalagenten der größ¬
ten Lebensversicherung, der das junge Ehe¬
paar scheinbar überreden mußte , — Heß¬
bach war längst dazu entschlossen — , fein
Leben zu Gunsten jedes mit 50 000 Fra , cs
zu versichern .

Die arglose Bella ging darauf ein , als
sie sah , daß ihr Alfred wohl geneigt sei,
und die Sache war p rfekt .

„ Wir sind ja alle sterblich," plauderte
Alfred seiner Bella vor „ ich will nicht hoffen
daß Dich das Unglück träfe mich zu verlieren ,
noch viel weniger, daß mich das Unglück
schlüge , daß Du mir entrissen würdest ; aber
alle Welt lhut eS ja wohl , darum ist es
bester, wir machen keine Ausnahme davon !"

„ Wie du willst , lieber Mann I "
Uebrigens lebten beide wie die Turtel¬

tauben , flogen von Sehenswürdigkeit zu
Sehenswürdigkeit, von Konzert zu Konzert
von Theater zu Theater , verkehrten in derbesten
Gesellschaft , wo sie vermöge ihres Reichtums
schnell heimisch wurden und kamen so Paris bald
satt , so daß Bella gern einmal zu Hause
blieb , und wieder der Musik zu leben .

Mit Rosa und Ada blieb sie stets im
brieflichen Verkehr, klagte aber , daß dieses
Leben ihre Gesundheit angriffi. Rosa gab
ihr gute Ratschläge, Ada antwortete nur spär¬
lich.

Heßbach schrieb dann und wann an Baron
von Reischach ; daher gelegentlich , wenn Bella
seine Gesellschaft nicht entbehre, auch ein
kleines Jeu, meistens im Verlust , manch
eine kleine Liaison mitnahm , verhehlte er dem
Vormunde seiner Gattin ebenso klug, wir seiner
nichts ahnenden Frau .

Dann gings nach Riviera, den Bellas
zarte Gesundheit mußte gestärkt werden.

Es ist hier noch beizufügen, daß Bellas
Vermögen im Falle ihres Todes laut Ehe-
kontraktes in HeßbachS Hände überging .

Dieses Leben hatte Geld gekostet !
Man reiste nach Monte Carlo.
Hier wollte Heßbach den Ausfall durch

die Roulette wiedergewinrun , oberer — ver¬
lor, ohne daß seine Gattin eine Ahnung da¬
von hatte ; er war auögepustet wie ein ab¬
gebranntes Licht !

Zum Glück konnte Baron von Reischach
Bellas Nadelgeld senden ; damit reiste das
Paar denn nach Kairo ab, wo Alfred von
Heßbach im BiSmüya- Hotel Wohnung nahm .

Langsam , aber stetig schärfer ging allge¬
mach der armen Bella ein Licht über den
wahren Wert ihres Gatten auf .

Etwa nm diese Z -it hatte Anton Fretscher
im Rudolphhotel zu Wien seine Lehrzeit be¬
endet und war zum Kellner aufgerückt.

Anton ein gewandter Mensch, aber et¬
was engbrüstig und lungenschwach.

Dr . Zeyplin , ein Militärarzt verkehrte
viel im Rubolphhotel .

Eines Morgens bediente ihn Anion . Dr.
Zeyplin protegierte den Aufmerksamen Anton .

„ Sehen heute schlecht au« , Anton I " sagte
er . „Hüsteln I Sind allein ! Kommen Sie
mal heran , daß ich Ihre Brust untersuche ! "

Anton gehorchte .
Der Doktor klopfte.
„Au l " ries Anton .
„ Na , sagte ichs nicht ? Müssen fort aus

Wien zum Winter, Anton ! "
„Wohin , Herr Doktor ? "
„Nizza , Kairo I "
„ Aber das Geld ? "
„ Sparen l Die nächtliche Heerschau hält

hier wohl ziemlich bis in den Morgen hinein
an ? Was ? — Ja , sehen Sie , Anlon , sind
zu jung ! Wie all ? Achtzehn ? — Hm ,
junge Leute müssen ordentlich Schlaf haben !
Sie vor allem , sonst gehen Sie hops , An¬
ton ! "

„ Ich bin also krank, Herr Doktor ? "

„ Ja , ernstlich I "
„ Ich fühlte es schon I "
„ Will mit Herr Strichl, dem Hotelier

reden ! Hat vielleicht Bekannte in Nizza,
Freunde in Kairo. "

Seitdem sparte Anton Fretscher , ging zum
Winter als Kellner auf EmpfehlungStrichle
gen N 'zza und von dort nach Monte Carlo.

Hier lernte er von Heßbach und die
junge Frau kennen .

Dann fuhr er auf gut Glück nach Kairo.
Eben suchte Herr Allois Letdach - r, ein

Wiener , einen Wiener Kellner .
Er bewirtschaftete nähmlich das BiSmüy -

Hotel in Kairo unv hatte von Europäern viel
Zuspruch .

Zu seinem größten Erstaunen fand er
hier abermals Baron von Heßbach mit der
schönen gnädigen Frau wieder.

Er kannte beide sofort wieder, die pikante,
blonde Schönheit mit dem griechischen Pofil
und den lebhsten Blauaugen, jetzt etwas trübe
und leidend aussehend, den etwas zur Be¬
leibtheit neigenden eleganten Baron mit dem
spärlichen dunklen Haar , dem eleganten
SchnurrwichS und den unruhigen stechenden
Blicken .

Das Paar bewohnte Zimmer Nr . 18 ,
und Anton Fretscher war besonders zu seiner
Bedienung verpflichtet .

Eines Tages hörte Anton die beiden von
einem AuSfluge nach Gizeh und den Pyra¬
midengruppen sprechen .

Herr Alois Lridacher hatte da die Gegend

nicht ganz sicher, den arabischen Scheich Sirra
el Mudi , einen finsteren Menschen, mit zwei
Budinnen aus der Vorstadt Bullach zur Be¬
gleitung engagiert , Anton mußte die Fou-
rage begleiten, die ein Esel in zwei Körben
links und rechts trug.

Er , nämlich Anton , sollte servieren , wenn
die Herrschaften essen wollten .

Die Araber bekamen nur Geld .
Herr Baron und Frau ritten auf Maul¬

tieren, die Araber auf Pferden.
Aus dieser Tour bemerkte Anton zweier¬

lei ; erstlich, die Baronin befand sich in ge¬
segnetem Zustande, der baldige Mutterfreuden
verheißt ; zweitens, sie trug am linken Arme
einen köstlichen Armreif ; er stellte eine gol-
dene Schlange dar , die sich in Schwanz
beißt.

Auf dem Kopfe trug die Schlange einen
Diamant in Gestalt eines Krönchens , die
funkelnden Augen waren zwei Rubinen.

Baron Heßbach war wenig verbindlich
gegen seine Gemahlin , im Gegenteil , er sah
finster aus ; die Baronin hörte er mehrere-
mals seufzen .

Fühlte sie sich unglücklich?
Er hatte Mitleid mit der schönen blassen

blonden, Frau.
Die Tour bis zu den großen Pyramiden

war ziemlich anstrengend .
Heßbach erklärte im Schatten an der

Nordwand der Pyramide, der höchsten , der
des Cekorps , seiner Gattin, dieser Riesenbau
sei von Vielen tausend Menschen durch Jahr¬
zehnte aufgebaut und dann mit Granitplatten,
die teilweise fehlen, bedeckt worden ; diese
seien vom roten Meere hergcschletft worden .

In der Pyramide sei der König bestattet
worden , in den kleinen Pyramiden ringS
herum seien Verwandten und Staatsbeamten.

Die Baronin hatte geseufzt .
Sie sprachen französisch und wußten nicht,

daß Anton jedes Wort verstand .
Die Beduinen lagerten abseits ; Anton

hatte hier servieren müssen.
Dann sagte der Baron :
„ Bella, Du seufztest ? Fühlst Du Dich

krank ?"
„Nein , krank nicht , aber unglücklich l"
" Bella , Du ? Und warum ?"

„ Weil Du mich nicht liebst ! Weil Du
spielst und Alpeuturen nachgehst , statt Dich
mir zu widmen ! "

„ Marotten, Wciberlaunen I "
„ Ach selig , die dort ruhen , wie Du

sagst ! "
„ Ridicul ! " höhnte der Baron .
„O , wäre ich doch auch tot ! Was würde

mein Onkel sagen , wenn er uns hörte ? "

„ Der Pedant ? Ich danke ! "
Das hatte Anlon auf den Baron auf¬

merksam gemacht , er haßte den Maun , der
diese Frau peinigte , daß sie weinte .

Keine Miene veriel aber sein - Verständ -
nis der ganzen Lage .

Man war dann wieder später ohne Un¬
fall im Bismüholel angekommen.

Von jetzt an bemerkte Anton oft Scencn
zwischen den beiden .

Einmal hatte Anton Fretscher einen freien
Nachmittag . Er hatte viel von den türkischen
Kaffeehäusern gehört ; er wollte einmal eins
sehen .

(Fortsetzung folgt .)

» ebgkti-eu , Druck und Berkg von Serutz . Loswarru irr Mltbat .


	[Seite 6811]
	[Seite 6812]
	[Seite 6813]
	[Seite 6814]

